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ßl Paris , 29. November. Die innerpoli-
tisckje Lage in Frankreich ist angesichts des
bevorstehenden Generalstreiks, der bekanntlich
am Mittwoch stattsinden soll, sehr gespannt.
Die Regierung Daladier ist nach wie vor
entschlossen, dafür zu sorgen, daß die lebens-,
wichtigen Betriebe, also Post, Eisenbahn.
Untergrundbahn . Gäs . Elektrizität usw. der
Streikparole keine Folge lei¬
st e n. Die in diesen Betrieben tätigen Ar¬
beiter und Angestellten haben schwere Stra¬
fen zu erwarten , falls sie ihrer Arbeitsstätte
sernbleiben.

Ministerpräsident Daladier  hatte auch
am Montag Beratungen mit hohen Mili-
lürs , in denen zweifellos die Sicherheitsmaß¬
nahmen, die zur Ausrcchterhaltung der
lebenswichtigen Betriebe notwendig sind, be¬
sprochen wurden . In Regierungskreisen
äußert man sich angesichts der energischen
Haltung Daladiers . der auf keinen Fall ge¬
willt ist, sich dem kommunistischenDruck zu
beugen, sehr optimistisch.

Man betont, daß im großen und ganzen
der Streik am Mittwoch wohl nicht mehr
den Charakter eines Generalstreiks haben
würde, da eine Reihe von Organisationen
ihre Mitglieder bereits ansgefordert haben,
nicht zu streiken.

Die Postbeamten haben den endgültigen
Streikbefehl erhalten , auch die Eisenbahner¬
gewerkschaft hat ein Merkblatt für ihre Mit¬
glieder herausgegeben, in denen Anweisungen
für den Streiktag gegeben wurden . Es heißt
darin u. a.: keine Abfahrt von Zügen nach
4 Uhr morgens , letzte Frist für die Rückfahrt
der Maschinen in die Depots 7 Uhr mor¬
gens. Auch die Weichensteller streiken eben-
ialls ab 4 Uhr, sollen aber die Rückkehr der
Züge bis 7 Uhr morgens sicherstellen. Die
Gewerkschaftsleitung hat ferner Anweisungen
erlagen, um Zugznsainmenstöße zu verhin¬
dern.

Der „Temps " schreibt jedoch dazu, daß trotz
dieser Sicherheitsvorkehrungen nicht die Rede
davon sein könne, daß Unfälle ausgeschlossen
wären . Im Gegenteil, es beständen sehr große
Gefahren, die unter Umständen das Leben
von Tausenden von Menschen fordern könn¬
te». Wie verlautet , soll der Eisenbahnverkehr
abends ab 19 Uhr wieder ausgenommen wer¬
den. Zum Schluß des Aufrufes der Eiseu-
bahngewerkschaste» heißt es: Welches auch
die Einschüchterungsmaßnahmen (Mobil¬
machung und Requisition) und die Provo¬
kationen (gemeint sind vorbeugende Verhaf¬
tungen) sein mögen, die Aktion muß bis zur»
Höchstmaß verwirklicht werden, lü)

Der Aufruf hat bei der Rechtsoppofition
große Empörung hervorgerufen . Einige Blät-
ter fordern die Verhaftung jener Gewerk-
schaftssekretüre, die zu einer offenen Rebel¬
lion anfgehetzt hätten . Nach Ansicht von Ver-
waltungsstellen dürfte nur etwa ein
Drittel  der Eisenbahner der Streikparole
Folge leisten. Man glaubt auch, daß man

Sesen KriegspoltM der Liberalen
aber für Chamberlains Außenpolitik

London, 28. November. Der betagte libe¬
rale Abgeordnete und stellvertretend? Vor-
sitzende des Vorstandes der Liberalen Partei
Sir Henry L u n n. ist aus dem Vorstand
und der Partei ausgetreten . Der Presse
gegenüber erklärte Sir Henry Lunn, sein
Austritt erfolge, weil die liberalen Partei¬
führer eine kriegerische Politik  ver-
folgten, mit der er nicht einverstanden sei.
Er stelle sich ganz hinter Ehamberlains
Außenpolitik. Chainberlain habe mit seinem
Besuch in Berchtesgaden nicht nur der eng¬
lischen Nation , sondern der Welt einen gro¬
ben Dienst erwiesen. Sir Henry Lunn ist
außerdem stellvertretender Vorsitzender des
englischen Völkerbundverbandes . Seit Mün¬
chen sind nunmehr insgesamt drei hervor-
ragende Mitglieder aus der Liberalen
Partei ausgetreten.  Alle drei haben
erklärt , daß sie sich mit dem außenpolitischen
Ziel der Liberalen nicht einverstanden er¬
klären können.

den Betrieb auf der Untergrundbahn und
den Omnibussen in beschränktemMaße auf¬
rechterhalten kann.

Die Renault -Werke haben sämtlichen Ar¬
beitern , die am vergangenen Freitag sich an
dem wilden Streik beteiligten, es handelt sich
u m 28 000 Mann , gekündigt,  mit dem
Vermerk, sich um eine neue Stellung zu be¬
werben. Wie verlautet , sind die Demonstran-
ten. die in den letzten Tagen bei kommuni-
stischen Kundgebungen gegen die Negierung
von der Polizei verhaftet wurden , zu Ge¬
fängnisstrafen von 10 bis 20 Tagen verur¬
teilt worden.

Streikende werden listenmätzig ersaht
Ministerpräsident Daladier hat Montag¬

abend ein Rundtelegramm an sämt¬
liche Präfekten  Frankreichs heraus¬
gehen lassen, das einen scharfen Schritt gegen
die Streikdrohung mindestens in den öffent¬
lichen Betrieben und Verwaltungen dar-
stellt. Der Ministerpräsident ordnet an daß
von sämtlichen Beamten . Angestellten und
Arbeitern der öffentlichen Betriebe das Ver-
bleiben aus ihren Posten erwartet wird . Die
Teilnahme am Streik soll als schwere Ver-

fehlung betrachtet und die sofortige Ent-
lassung nach sich ziehen.

Daladier ordnet weiter an . daß keine
Beurlaubungen  am 30. November zu¬
gelassen werden sollen. Listen der Abwesen¬
den sollen am 1. Dezember der Ministerprä¬
sidentschaft eingereicht werden, ebenso Be-
richte über die Teilnahme an Streikagitation,
die unter Strafverfolgung kommen würde.
Moskau hetzt, zum Streik

Der schädliche Einfluß des marxistischen
Gewerkschaftsverbandes auf die französische
Arbeiterschaft erhellt deutlich aus den Er-
eignissen, die sich am Montagmorgen in
Dünkirchen  zugetragen haben. Obgleich
am vergangenen Freitag zunächst grundsätz¬
lich der Streik für Montag beschlossen wor¬
den war , wurde auf allen Werften die Ar-
beit regelmäßig wieder ausgenommen. Die
Arbeiterschaft legte damit den Beweis ab.
daß sie den sozialen Frieden will. Im Laufe
des Vormittags hatten die GewerkschaftSver-
treter die Arbeiter jedoch so lange aufge  -
hetzt , bis sie gegen 9 Uhr die Arbeit wieder
niederlegten. Die Streikbewegung erstreckt
sich aus etwa 5000 Arbeiter.

Der Fondor fliegt nach Tokio
k!in neuer I ẐNtzLlIecken 11 US ctes kocke - V̂uit -kiiesenlluLTeuLies
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rck. Berlin,  29 . November. Rach seinem
Rekordflug Berlin — Neuyork— Berlin im
August dieses Jahres ist das deutsche Rie¬
senflugzeug „Focke - Wulf - Condor"
am Montagnachmittag um 18.54 Uhr vom
Tempelhoser Feld aus erneut zu einem
großen Langstreckenflug gestartet. Tokio heißt
diesmal das Ziel. Die 13 650 Kilometer
lange Strecke soll in etwa 55 Flugstunden
bewältigt werden. In Basra , Karachi und
Hanoi sind zur Ergänzung der Brennstoff¬
vorräte Zwischenlandungen vorgesehen.

An Bord des . Kondor" befinden sich wie¬
der die bewährten Ozeanüberquerer, Flug¬
kapitän Henke.  Flugzeugführer Moreau,
OberfunkermaschinistDierberg  und Flug-
zeugsunker Kober.  Außerdem nehmen
Bordwart Kohne und als Fluggast Konsul
Junge,  der Direktor der Focke-Wulf-Werke
an dem Flug teil.

Als der . Londor " nach seinem erfolg¬
reichen Ozeanflug am 14. August auf dem
Tempelhofer Feld niederging, teilte General¬
oberst Milch bereits mit, daß Generalseld-
marschall Gbring  weiteren Rekordver-
suchen seine freudige Unterstützung gewähren
würde. Schon damals wurde der Plan laut,
nach Tokio zu fliegen und damit nicht nur
eine neue fliegerische Großleistung zu voll¬
bringen, sondern gleichzeitig auch den Be¬
such des japanischen Flugzeuges
.Gotteswind " zu erwidern.  Nach
umfangreichen Vorbereitungen , die. wie
üblich, wieder in aller Stille betroffen wur¬
den, erfolgte an diesem Nachmittag bei leicht
diesigem, aber sonst recht günstigem Wetter
der Start.

Eine Reihe von Freunden , Bekannten und
Güsten hatte sich zum Abflug auf dem Tem-
pelhoser Feld eingefunden. Neben zahlreichen
Vertretern der Lufthansa bemerkte man vor
allem eine Reihe von Mitgliedern der japa-
nischen Kolonie in Berlin . Vertreter der Bot-
schaft und der japaniscl)en Presse, die der
tapferen Besatzung ihre Grüße an die ferne
Heimat mit auf den Weg gaben. Nach einem
herzlichen Abschied wurde um 15.54 die Ka¬
binentür geschlossen. Die Motoren heulten
auf. Ter Start ging glatt vonstat-
ten.  Trotz des hohen, durch die mitgeführ-
ten Brennnstoffvorräte bedingten Lade¬
gewichts löste sich der Niesenvogel bereits
nach knapp hundert Metern von der Erde.
Schnell gewann er an Höhe und entschwand
dann in südlicher Richtung.

Die Besatzung wird versuchen, die Strecke,
die etwa einTritteldesErdumsan-
geS  ausmacht , in der kürzestmöglichen Zeit
zurückzulegen. ES handelt sich jedoch weniger

um einen Rekordflug als vielmehr um einen
Versuchsflug,  durch den die Möglich¬
keit eines transkontinentalen Verkehrs nach
Japan gründlich erprobt werden soll. In
Japan sieht man der Ankunft des „Condor"
schon jetzt mit großem Interesse entgegen.
Die Besatzung wird deshalb auch nicht ver-
fehlen, das deutsche Riesenflugzeug in meh¬
reren Städten vorzuführen. Aus demselben
Grunde ist auch ein Abstecher nach Man-
dschukuo  geplant , wo der „Conddr" in
absehbarer Zeit vielleicht ebenfalls im regel¬
mäßigen Verkehrsdienst eingesetzt werden
soll. '

Der Rückflug soll von Batavia  auS
gehen. Der „Condor" wird sich dabei an die
von den holländischen Maschinen beflogene
Strecke Batavia — Amsterdam halten und
beweisen, daß mit dem Focke-Wuls-Ricsen-
flugzeng die Flugzeiten nach und von Nieder-
ländisch-Jndien noch bedeutend gesenkt wer-
den können. Mitte Dezember wird der „Con.
dor" in Berlin zurückerwartet.

102  Mkn -Millionöre in Wien
Hebräer besitzen 2,3 Milliarden

ek. Wien, 28. November. Geradezu sen-
sationelle Zahlen haben jetzt die Feststellun¬
gen über den Besitz der Juden in der Ost-
mark ergeben. TaS Vermögen des Volkes
Israel beträgt hier — nach seinen eigenen
Angaben — rund 2,3 Milliarden RM. Das
sind fast ein Drittel des gesamten
jüdischen Vermögens in Deutsch¬
land  I Heute noch gibt es 102 jüdische Mil¬
lionäre in der Ostmark, von denen 27 ein
Vermögen von über 2,5 Millionen RM. be¬
sitzen. Ter reichste unter ihnen verfügt über
26 Millionen RM. . Nur " ein Vermögen zwi¬
schen 200 000 und einer Million RM. gaben
1366 Hebräer an . So . arm " sind die Juden
der Ostmark!

Diese Riesenzifsern kommen nicht uner¬
wartet , aber sie erschüttern doch. Sie zeigen
unbestechlich, wie gründlich die Juden die
Lstmark in den vergangenen Jahrzehnten
ausgeplündert haben. Während das Land
immer mehr verarmte , schnellte ihr Durch¬
schnittsvermögen so hoch, daß heute die 48000
jüdischen Familien in der Ostmark je 49 000
Reichsmark besitzen. Die reichsten Juden be¬
herbergt immer noch Wien.  In der Donau.
Metropole leben ungefähr neun Zehntel aller
Juden der Ostmark. Wien war dafür auch
in der Systemzeit die ärmste Stadt der Ost¬
mark mit den meisten Arbeitslosen und sie
ist es heute noch dank der jüdisckien Aus-
beuter. wenn auch der Nationalsozialismus
in den vergangenen acht Monaten wieder
100 000 Arbeiter in Lohn und Brot gebracht
hat.

Der Lran - o ?e
wM Verständigung

Hnterre6uo8 ">y pi-ak. Nr. 6rlmw
Die angekündigte Unterzeichnung einer

deutsch-französischen Erklärung die im Sinne
des Münchener Abkommens das freundschaft¬
lichnachbarliche Verhältnis zum Ausdruck
bringen soll, gab der NSK. Veranlassung,
den Vizepräsidenten der Deutsch-Französischen
Gesellschaft Pros . Dr. Grimm,  über die
Möglichkeiten und die im Charakter des
französischenVolkes bedingten Hintergründe
einer weiteren Verständigung mit unserem
großen Nachbarvolk zu befragen. Prof.
Grimm , der dem deutschen Volke bekannt ge¬
worden ist durch seine Tätigkeit als Anwalt
der deutschen Interessen während des Ruhr-
kampses und des Wahlkampfes zur Befreiung
der Saar , har aus seiner Kenntnis des sran» -
zösischen Volkscharakters und in seiner Tätig,
keil als Vizepräsident der Teutsch-Französt-
schen Gesellschaft Erfahrungen sammeln kön-
nen. die für die Beurteilung von besonderem
Gewicht sind. Im Verlauf der Unterredung
betonte er vor allem, daß der ehrliche
Wille zur Aussöhnung auch im
französischen Volke Kies verwur.
zeit  sei daß der Mann auf der Straße
keinen Krieg mit Deutschland wolle, möge
auch ein gewisser KreiS der Pariser Hehpresse,
zu dem neben den Juden vor allem die kom¬
munistischen Blätter zählen, täglich versuchen.
Mißtrauen zu säen.

Prof . Dr . Grimm betonte gleich zu An¬
fang des Gespräches, daß der augenblickliche
Zeitpunkt zur Aussöhnung mit Frankreich
so besonders günstig sei da nach der über-
wundenen Septemberkrise auch im französi¬
schen Volke das Bewußtsein entstanden >ei.
daß man mit neuen Ideen und
neuen Methoden den Frieden
sichern  müsse. Pros . Dr . Grimm ist gerade
in diesen Tagen von einem längeren Nufent-
halt in Frankreich znrückgekommen und
kennt io aus unmittelbarer tüngster An-
schaumig die Ansicht des französischen Volkes.

.Sehen Sie ", so sagt Prof . Tr . Grimm
aus unsere Frage , wodurch das Mißtrauen
gegen das neue Deutschland überhaupt ent-
standen ist, „zwischen Deutschland und Frank-
reich steht eine jahrhundertalte Geschichte die
Geschichte des deutsch-französischen Geaen-
satzes. Frankreich hat seine nationale Ein¬
heit drei Jahrhunderte irüher verwirklicht
als Deutschland während die denti'che Ge-
schichte der letzten Jahrhunderte im Zeichen
der Dynastien stand die mehr an ihre Hans,
macht als an das nationale Interesse des
deutschen Volkes dachten. Bismarcks Neichs-
gründung war nur ein Kompromiß zwischen
dem Gedanken der nationalen Einh-it und
den dynastischen Interessen . Erst der Fortfall
der Fürstenherrschaft in Deutschland nach
dem Zusammenbruch von 1918 und dann
wieder der Sieg Adolf Hitlers hat die
Vollendung der deutschen Ein¬
heit  ermöglicht.

Prof . Dr . Grimm macht eine Pause und
wir benutzten die Gelegenheit, um zu kra¬
gen ob diese Sorge nun immer noch in dem
französischen Volke lebendig ist. Und hier
verneint er. „denn weite Kreise in Frankreich
haben allmählich begriffen daß die neue
nationale Idee in Deutschland die durch den
Führer verkörpert wird nichts Beunruhigen,
des hat sondern im Gegenteil, erst die Mög¬
lichkeit zu einer wirklichen Vrrstän-
digungzwischenTeutschland und
Frankreich  gibt.

Daladiers außenpolitischer Kurs wird in sei¬
nem Endziel für richtig gehalten, obwohl die
Gegner des Ministerpräsidenten nach München
eine starke Gegenpropaganda entfalteten, die
dem französischen Volke das Münchener Ab¬
kommen als eine „Demütigung" darstellen
sollte. Obwohl der Führer und die deutsche
Oeffentlichkeit niemals aus dem Münchener
Abkommen einen „Triumph der deutschen Po¬
litik" zu konstruieren oder auch nur anzudeuien
versucht haben, arbeitet die politische Opposi¬
tion Daladiers mit diesen Argumenten, ohne
allerdings wirklichen Erfolg damit zu haben.
Denn wir haben in Deutschland schließlich ein
Interesse an einem starken und befriedigte»
Frankreich, das im Gefühl der Sicherheit lebt.
Die Masse des französischen Volkes hat die»
ganz richtig erkannt und läßt sich also von Pa¬
rolen, wie der oben erwähnten, nicht mehr irre¬
führen."
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Sn Varls nur Meinungsaustausch
Lkamberlsins Erklärung vor 6om englischen Onieiksus

London, 28. November. Premierminister
Chamberlain  gab im Unterhaus aus
Anfrage des Labourabgeordneten Henderson.
ob er über die Pariser Besprechungen der
französischen und britischen Minister etwas
sagen könne, folgende Erklärung  ab.
..Der Außenminister und ich waren sehr froh
die herzliche Einladung der französischen Re-
gierung anzunehmen. Paris zu besuchen und
bei dieser Gelegenheit den Kontakt mit den
französischen Ministern wiederaufzunehmen.
Ich möchte unsere herzliche Wertschätzung
über die sehr erfreuliche Begrüßung zum
Ausdruck bringen mit der wir von der fran.
zösischen Negierung und der Bevölkerung von
Paris empfangen wurden . Wie nach dem
Zusammentreffen bereits erklärt wurde , fand
ein Meinungsaustausch über die hauptsäch-
lichen Fragen statt an denen unsere beiden
Länder gemeinsame Interessen haben, ein¬
schließlich Angelegenheiten nationaler
Verteidigung  und diplomatischen Bor.
gehens. Wir stellten völlige Uebereinstim-
mung in der allgemeinen Politik der beiden
Länder fest die in beiden Fällen ihr Haupt¬
ziel in der Beibehaltung und Befestigung
des Friedens  sieht . Da aber der Zweck
des Zusammentreffens eher ein Meinung ?-
auStausch als eine Beschlußfassung war ist
es mir nicht möglich, eine weitere detaillierte
Erklärung über die Besprechungen abzu¬
geben."

Oppositionsführer Attlee  fragte dann
ob irgendwelche Beschlüße in der Berteidi-
qungssrage gefaßt worden keien die für Eng¬
land Verpflichtungen mit sich brächten.
Chamberlain antwortete: ..Nein!" Ein an¬
derer Labour-Abgeordneter wollte von Cham,
berlain wißen ob England unter gewißen
Umständen verpflichtet lei ein Erpeditions-
heer nach Frankreich zu lenden und ob in-
folge seines Besuches in Paris Englands
Verpflichtungen irgendwie größer geworden
seien. Chamberlain antwortete: ..Meine Ant¬
wort ist verneinend."

Aus verschiedene Fragen , ob wegen der
Zugestehung Kriegssührender-
Rechte an General Franco  in Paris
irgendein Beschluß gefaßt worden sei. erklärte
Chamberlain er habe seiner Antwort vom
21, November nichts hinzuzusagen. Bei den
Pariser Besprechungen sei kein neuer Be¬
schluß über die Frage der Zugestehung
Kriegstührender -Nechte an Franco gefaßt
worden.

cklmmberlaln
Anfans Sanuar bei MiAlini

London, 28. November. Wie nunmehr amt¬
lich mitgeteilt wird , werden der Premier¬
minister Chamberlain »nd der Außen-
minister Lord Halifax Mussolini  in
der ersten Hälfte des Januar einen Besuch
abstatten.

Vom über den Slmmberlain-Kesuch
Reaktion auf Pariser Beschlüsse

Lizenderickt äer >' 8 Presse
8«. Rom, 29. November. Die italienischen

Zeitungen veröffentlichen in großer Auf¬
machung die Londoner Meldung über den
voraussichtlichen Besuch des britischen Mini¬
sterpräsidenten im Januar in der italieni¬
schen Hauptstadt . In maßgebenden poli-
tisck>en Kreisen betont man. daß die Ver¬
wirklichung der Reise schon auf der Mün¬
chener Konferenz  geplant worden sei.
aber mit Rücksicht aus die noch nicht erfolgte
Inkraftsetzung des englisch-italienischen Ab¬
kommens verschoben worden wäre. Jetzt, nach
Inkraftsetzung des Abkommens, wäre die
Voraussetzung für eine günstige Atmosphäre
gegeben. Vor allem nach den Pariser Bespre¬
chungen. Jetzt entspreche der Besuch des Mi¬
nisterpräsidenten einer natürlichen Entwick¬
lung . Daraus kann man schließen daß zwei¬
fellos während der Pariser Besprechungen
auch über das italienisch-französische Ver¬
hältnis gesprochen worden ist. lieber die
Gründe , die Chamberlain veranlaßen gerade
jetzt sich nach Nom zu begeben glaubt ..Po-
Polo di Roma " zu wißen, daß man sich in
London des ungünstigen Eindruckes, den die
Pariser Besprechungen durch die Nichtaner¬
kennung der Kriegführendenrechte
an Franco  hervorgerufen haben bewußt
ist.

Pirol«von Mussolini emvsnngen
Heute Abreise nach Holland

Rom, 28. November. Der südafrikanische
Verteidigung?- und Handelsminister Pirow
ist vom italienischen Regierungschef M u s s o,
lini  in Audienz empfangen worden. Wie
oerlautet , wird der südafrikanische Minister
am Tienstagmlttag die italienische Haupt-
stadt verlassen um sich über Paris nach
Holland zu begeben.

SöllenmaNine explodiert
Jüdisches Gastspiel aufgeflogen

Bukarest. 28. November. Wie erst jetzt be¬
kannt wird , wurde in Temeschburg am letzten
Samstag rm dortigen Theater ein An-
fchlag verübt . Die jüdische Schauspielerin

Sidi Thal wollte mit ihrer Gruppe ein G a st.
spiel in jiddischer Sprache  geben.
Die Zuschauer dürften demgemäß nur aus
Juden bestanden haben. Zu Beginn der Vor-
stellung explodierte eine Höllenmaschine. Wie
gemeldet wird , sollen drei Besucher getötet
worden sein nach anderer Lesart ist die Zahl
der Toten und Verletzten wesentlich höher.
Genaue Angaben liegen nicht vor . da die
Polizei sofort alle Verbindung mit der
Hauptstadt verbot, so daß die Korresponden¬
ten der Bukarester Zeitungen ihren Blättern
nichts mitteilen konnten. Erst im Laufe des
Montags wurde die Tat in Bukarest be¬
kannt. Sidi Thal hat das Gastspiel sofort
abgebrochen und ist am Montag in Bukarest
eingetroffen.

UmMeklSrler RevolveranWag
auf den Rektor der Universität Klausenburg

Bukarest, 28. November. In Klausenburg
wurde der Rektor der dortigen Universität.
Stefanescu Goanga.  der früher Unter¬
staatssekretär im Unterrichtsministerium ge¬
wesen ist. auf offener Straße von zwei Un¬
bekannten überfallen  und durch Nevol-
verschüße schwer verletzt.  Ein Polizei¬
beamter. der die Täter festnehmen wollte,
wurde dabei erschossen. Es gelang später, die
Täter festzunehmen, in denen Stefanescu
Goanga zwei ehemalige Studenten wiederzu.
erkennen glaubte . Ueber die Beweggründe
der Tat fehlt vorläufig jeder Anhalt.

Suilgermnßkmblmn gegen Araber
BeschlagnahmteLebensmittel verbrannt
Beirut, 28. November. Um den arabischen

Verkehrsstreik in Palästina zu brechen, haben
die englischen Mandatsbehörden verboten
daß arabische Transportmittel Lebensmittel,
trcrnsporte in arabische Dörfer und Städte
vornehmen. Gleichzeitig wurden in zahlrei¬
chen arabischen Dörfern alle Häuser nach
Lebensmitteln durchsucht die Lebensmittel
auf den Doriplätzen zusammengetragen m >t
Benzin übergossen und ange¬
steckt . 90 Prozent der Bevölkerung sind im
wahrsten Sinne des Wortes dem Hungertod
ausgeseht. Die arabische Bevölkerung ist
trotzdem gewillt, unter allen Umständen den
Verkehrsstreik als Protest gegen die un¬
menschlichen Methoden der Mandatsbehörden
und der englischen Truppen weiter aufrecht
zu galten.

DMstl SsutWonds
Aber Waffen für die Sowjets

Neuhork, 28. November. Der Pfarrer
Jgnafius Cox,  Professor sür Ethik an
der Fordham -Universität. beschäftigte sich in
einer Ansprache in einer katholischen Kirche

auch mit der Juden frage.  Er geißelte
dabei die in den Vereinigten Staaten herr¬
schende Unkonsequenz, daß man einerseits
gegen eine Rassenverfolgung in Deutschland
Protest erhebe, während man auf der an¬
deren Seite den religiösen Terror,
wie er ganz rigoros in Sowjetrußland »nd
Sowjetspanien ausgeübt werde, völlig igno¬
riere. Es sei erstaunlich, stellte Cox fest, daß
es in den USA. gewisse von Juden inspirierte
Gruppen gebe, die einen Boykott Deutsch¬
lands durch Amerika verlangten . Zu gleicher
Zeit aber arbeiteten diese Kreise auf eine
Aenderung der Neutralitätsgesetze hin. um
den s o w j e t s p a n i sche n Macht¬
habern.  in deren Gebiet grausamste Chri¬
stenverfolgung herrsche, neue amerikanische
Waffen und Munition liefern zu können, um
ihre sogenannte „Demokratie" zu retten.

Pater Soughltn packt weiter aus
Jüdische Bankiers finanzierten die Bolsche-

Wisten-Revolution
Neuhork, 28. November. Pater Charles

Coughlin.  der seit Tagen einer wahren
Flut von jüdischen Verleumdungen und An¬
griffen ausgesetzt ist. da er am Sonntag vor
acht Tatzen in einer Rundfunkansprache ein¬
wandfrei die jüdische Urheberschaft der bol¬
schewistischen Revolution in Sowjetrußland
nachgewiesen hatte , machte am letzten Sonn¬
tag neue hochinteressante Enthüllungen zum
gleichen Thema.

Auf die Angriffe gegen ihn sei er nun ge¬
zwungen, ein Dokument  bekanntzugeben,
das bisher sorgfältig gehütet worden sei.
Dieses Dokument stamme vom amerikani¬
schen Geheimdienst und behandle dieF i n a n-
zierung der sowietrufsischen  Re¬
tzo l u t io n. Es sei seinerzeit auch der fran¬
zösischen Regierung zugänglich gemacht wor¬
den. Das Dokument bestätige, daß im Febr.
1916 erstmalig revolutionäre Umtriebe in
Rußland festgestellt worden seien. An dieser
Zerstörungsarbeit seien, dem amerikanischen
Geheimdienst zufolge, nachstehende Personen
beteiligt gewesen: Guggcnheim, Max Brei¬
tung, das Bankhaus Kuhn, Loeb u. Co. und
dessen nachstehende Direktoren Jakob Schiff,
Felix Marburg, Otto Kahn und Mortimer
Schiff sowie Hanauer, sämtlich Juden.
Das Dokument führt weiter aus, es bestehe
kein Zweifel, daß die «in Jahr später ausge¬
brochene bolschewistische Revolution vor¬
wiegend mit jüdischer Hilf«  finan¬
ziert worden sei. Im April 1917 habe sich
Jakob Schiff sogar öffentlich gebrüstet, daß
das Gelingen der Revolution in Rußland
seiner Finanzhilfe zu verdanken sei.

Reue Zwischenfälle im Sandschak
Dieser Tage kam es im Sanvschak Alexandrette

erneut zu Zusammenstößen zwischen Türken und
Franzosen. Zn dem einen Falle sollen türkische
Offiziere eine französische Trikolore als Fußab¬
treter benutzt haben und in einem andern Falle
soll einem französischen Unteroffizier das Fahnen¬
tuch entrissen worden sein.

RMSeraMordttlmgen im Memelgebiet
Ucmoilik'uIxHe zvegon clos Oeuisclien Okukss M'kksncjslt

Memel, 28. November. Die Ueberfälle
litauischer Elemente aus Memeldeutsche neh¬
men ein bedenkliches Ausmaß an . Besonders
in den abgelgeneren Stadtteilen Memels,
wo besonders viele in letzter Zeit zugezogene
Litauer wohnen. Hausen sich die Zwi¬
schenfälle.  So fiel am Sonntag eine
Anzahl litauischer Schlächter- die von einem
Richtfest kamen, einen Memeldeutschen aus
der Straße an und fragten ihn drohend, ob
er Litauer oder . Hitler -Jninkai " sei. Als der
Memeldeutsche ihnen in seiner Muttersprache
antwortete , stachen sie plötzlich blindlings
mit Messern ans ihn ein. Auf die Hilferufe
des Ueberfallenen eilte ein Kamerad herbei,
aus den die Schlächter gleichfalls sofort ein-
schlngen. Mit erheblichen Stichwunden ließen
sie die beiden dann auf der Straße liegen.

Am gleichen Tage fiel ein Litauer eine
junge Memeldeutsche, die eine Bekannte mit
dem Deutschen Gruß gegrüßt hatte , an und
mißhandelten  sie ' aus das brutalste.
Das Mädchen trug u. a. auch Schnittwun¬
den im Gesicht davon. Tie Ueberfälle auf
Schüler  nehmen ebnfalls kein Ende. Im
Memeler Fischereihafen warf ein litauischer
Beugel Steine in eine Gruppe memeldeut-
scher Kinder. Ein achtjähriger Schüler wurde
so schwer am Kops verletzt, daß er besin¬
nungslos liegen blieb. Am Samstag wurde
ein Schüler unweit der Kantschule von
einem Litauer sestgehalten »nd mit dem
Messer bedroht. Glücklicherweise konnte sich
der Junge losreißen und entkommen.

Sr. Soebbels beselllgt NotWnde
Mehrere Millionen für Sofort -Aktion

Berlin , 28. November. Vor wenigen Tagen
hat Reichsminister Tr . Goebbels  in sei¬
ner Rede vor den Berliner Propagandisten
angekündigt, daß das Wohnungsproblem in
Berlin jetzt mit nationalsozialistischer Gründ-
lichkeit einer endgültigen Lösung entgegen-
gesührt werden soll. Er erklärte, daß Berlin
nicht nur im äußeren Bild zur wahren
Hauptstadt einer Weltmacht umgesormt, son¬
dern daß jetzt auch der Bau der fehlenden

Wohnungen nachdrücklich gefördert werden
soll. Inzwischen sollen auch die Elends¬
wohnungen.  in denen noch ein Teil der
ärmsten Bevölkerung vorläufig leben müsse,
durch eine großzügige Sofort -Aktion in einen
menschenwürdigen Zustand gebracht werden.

Am Montagvormittag stattete Dr . Goeb¬
bels einer ganzen Reihe solcher Elendswoh¬
nungen in der Ackerstraße, der Borsigstraße
und der Mehnerstraße völlig überraschend
einen Besuch ab. Er nahm Kenntnis von den
großen Notständen, die sich hier teilweise
zeigten: er ordnete an . daß im Zusammen¬
hang aller dafür zuständigen Instanzen die
dringendsten Uebel stände sofort
beseitigt  werden.

Durch Besprechungen mit der Stadtver¬
waltung , dem Gau und der NSV . ist es Dr.
Goebbels bereits gelungen, zunächst mehrere
Millionen Reichsmark sür diesen Zweck so¬
fort bereitzustellen.

Das politische Such
Die große Lüge des politischen Katholizismus

, (Von Dieter Schivar,Zentralverla« der NS^ im Frau , Eder Verlag.198». 4l>Seiten.»
Seit der Machtergreifung berichtet das jüdisch-

marxistische Ausland in feiner Greuelhetze gegen
Deutschland über Christenverfolgungen. NeligiouS-
unterdrückung und Beeinträchtigung jeder reli¬
giösen Betätigung durch den Nationalsozialismus.
Zn oftmals nicht zu verkennender Aehntichkeit
selbst der Worte und dargestellten Einzelniomenle
atmen denselben Geist die Predigten , Hirtenbriefe
katholischer Presseerzeugnisse, Rundschreiben und
Aussprüche niederer bis höchster Stellen der katho-
tischen Kirche in Deutschland und der ganzenWelt, besonders in Roim

Der Versager obiger Schrift hat es sich zur
Aufgabe gemacht diesen Hetzfeldzug als das zu
enthüllen, was er ist: Die große Lüge des poli-
tischê Katholizismus . An Hand von zahlreichem
statistischen Material und überzeugenden Tat¬
sachenberichtenvon katholischer Seite selbst weist
er nach, daß die katholische Kirche im Dritten Reich
gemäß Z 2s des Parteiprogrammes völlig freie
Religionsübung und den Schutz des Staates ge¬
nießt. Sie braucht sich keineswegs gegen Unter-
drückungsmaßnahmen zu verteidigen, betreibt so¬
gar im Gegenteil feit 1988 eine ausgesprochene
Expansionspolitik.

Da es nicht möglich ist. hier weitere Einzelheiten
anzuführen , bleibt nur zu wünschen übrig, daß
recht weite Kreise diese Tatsachen kennen fernen,
damit im ganzen deutschen Volke der politische
Katholizismus als Lügner entlarvt werden kann.

VVatäemsr deiner

Die Freimaurerei
lDarstelluna eines tnternationaleu Gegners.»

Die Niederlage welche die internationale Frei¬
maurerei im Prager Machtbereich bezog, lenkt die
Blicke der Oeffentlichkeiterneut auf ein Problem,
das. in Deutschland durch den Sieg des National¬
sozialismus ausgesckialtet. sich immer deutlicl»cr
als ein Faktor der antivölkischen demokratischen
Gegner der autoritären Staaten herausstellt. Mit
dem Sturz des Systems Benesch krachte das ganze
Logengebäude der Tschecho- Slowakei zusammen.
Eine überlebte Konstruktion mußte den Erkennt¬
nissen des Blutes weichen. Nichts wäre aber fal¬
scher. als zu glauben, daß das Logentum nunmehr
Ruhe geben würde. Das kann es nicht, schon aus
reinem Selbsterhaltungstrieb heraus . Denn läßt
die Freimaurerei es zu. daß sich die Anschauun¬
gen der jungen Völker verbreiten, dann stirbt sie
und mit ihr der ganze Rattenschwanz von Jnter-
essencliquen. welche nn umgebenden Ausland und
in der Welt am Ruder sind.

Warum lehnt die NSDAP , die Freimaurerei
kompromißlos ab? Was ist Freimaurerei ? —
Darüber ist sehr viel geschrieben worden, vielfach
auch unzulänglich. Da ist eS von höchstem aktuellen
Wert daß gerade jetzt die ausgezeichnete Bro¬
schüre von Dieter Schwarz „Die Freimaurerei"
— Weltanschauung. Organisation und Politik
(Zentral -Verlag der NSDAP . Franz Eher Nachs.
G. m. b. H.j — zum Preise von RM. —.70 her¬
auskommt. Dem Verfasser stand für seine Arbeit
das gesamte reichhaltige Archiv deS Sicherheits¬
dienstes RFjs und der Geheimen Staatspolizei
zur Verfügung. Die Schrift ist mit einem Vor¬
wort des Chefs des Sicherheitshauptamtes der
RFjj . - Gruppenführer Hehdrich.  versehen
und dürfte in ihrer gedrängten Form die zur Zeit
beste Abhandlung über die Freimaurerei dar¬
stellen.

Sie gliedert sich in drei Hauptteile. Im ersten
Teil werden die geschichtlichen Grundlagen der
Freimaurerei und ihre Entwicklung bis zum Welt¬
krieg behandelt und ihre Stellung während deS
Krieges ausgezeichnet. Der zweite Teil bringt Licht
in die Organisation , Arbeitsweise und die Ziele
der Freimaurerei , während der Schlußteil die Frei¬
maurerei als Gegnerform des Nationalsozialis¬
mus kennzeichnet Der letzte Teil muß insbeson¬
dere auch denjenigen ehemaliger Freimaurern zur
Lektüre empfohlen werden, die es heute noch nicht
wahr haben wollen, daß sie mit ihrem Freimaurer-
tum im Gegensatz zum Nationalsozialismus ge¬
standen sind. Es gibt keine Brücke zwischen Frei¬
maurerei und Nationalsozialismus . Die liberali-
stische. allerweltstolerante Grundhaltung der Frei¬
maurerei verträgt sich nicht mit dem fanatischen
Willen der NSDAP ., dem deutschen Volk den
ihm zustehenden Platz an der Sonne zu erkämpfen.

Jedem Volksgenossen, der bei der täglichen Zei-
tungslektüre nach den Hintergründen der wahn¬
sinnigen Hetze gegen das Deutschland Adolf Hit¬
lers sucht, wird die Broschüre eine lehrreiche
Handhabe bieten, das Wirken des freimaurerischen
Weltfeindes zu erkennen und darum gehört die
Schrift in die Hand jedes Nationalsozialisten.
Möge sie die ihr gebührende Verbreitung finden'

kmil ltsukmonn

Außenminister von Kaum zuMgetreten
AtiLb0i6lielk kcklk-n in clie keLicrungspartei suiück

Budapest , 28. November. Wie von zustän¬
diger Seite mitgeteilt wird , hat Außen¬
minister vonKanya  am Montag sein
Rücktrittsgesuch eingereicht. lieber seinen
Nachfolger ist, wie man hört , noch keine Ent¬
scheidung getroffen worden. Bekanntlich gilt
als aussichtsreichster Kandidat sür den nun
freigewordenen Posten des Außenministers
der Kabinettschef Csaky.

Vor zwei Wochen, als die Frage des Rück¬
tritts Kanyas in ein entscheidendesStadium
getreten zu sein schien, wurde auch der Name
des ungarischen Gesandten Bardossy  viel
genannt . Tie Tatsache, daß sich Badossy in
Budapest aufhält und auch schon von Jm¬
redy empfangen worden sei. beschäftigt die
Oeffentlichkeit lebhaft.

Unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten
Jmredy  fand Montagnachmittag ein
Ministerrat Katt. Für Dienstagabend ist

eine Konferenz der Regierungspartei einbe-
rufen worden, aus der Jmredy seine Auf-
fasiung über die Sicherung der parlamen¬
tarischen Mehrheit darlegen dürfte. Wie
diese Mehrheit sich zusammensetzen wird,
läßt sich noch nicht übersehen. In politischen
Kreisen nimmt man an , daß ein Teil der
aus der Partei ausgetretenen Abgeordneten
(etwa 26 von im ganzen 67) i n d i e P a r-
tei zurückkehren  bzw . zunächst noch
eine Sonderstellung etznnehmen. dabei aber die
Negierungsvorschläge unterstützen werde.
Ferner glaubt man in den gleichen Kreisen,
annehmen zu können, daß Jmredy eine par¬
lamentarische Unterstützung bei den 17 ober-
nngarischen Abgeordneten, etwa den Christ¬
lichen und einigen rechtsstehenden partei¬
losen Abgeordneten finden werde.

Das Abgeordnetenhaus tritt am Donners¬
tag zusammen.
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Noch Arbeitsbeschaffung?
Glaubt wirklich jemand , baß Arbeitsbeschaf¬

fung ein überwundenes Kapitel sei? Alle Ar-
beitsfähtgen sind doch nntergebracht ! Wofür
also — mag mancher faseln — noch Arbeits¬
beschaffung ? Nun — die Arbeitslosen einer
10 Millionen zählenden , bisher der Unter¬
drückung ausgelieferten und künstlich ar¬
beitslos gehaltenen Bevölkerung im Donau-
und Sudetenland stellen doch wohl neue Auf¬
gaben für bi« Arbeitsbeschaffung . Und wieder
verlangt die Erschließung der neu errungenen
Gebiete ihren Einsatz . Aber auch die gesamt¬
deutsche Wirtschaft unterliegt Ncuformungen
und Umstellungen zum Wohle von Volk und
Reich. Der Nenner für all bas zu Leistende
ist Arbeitsbeschaffung . Ihr dient auch die
Reichslotterie für Arbeitsbeschaffung und je¬
der Loskäufer ist Mitarbeiter an der Sicher¬
heit , an der Zukunft Groß -DeutschlandS.
467 882 Gewinne und 2V Prämien werden noch
vor Weihnachten ausgefpielt und die schönste
Gabe unter dem deutschen Weihnachtsbaum
wird ein Gewinn der Reichslotterte für Ar¬
beitsbeschaffung sein.

*

Sulz richtet Hauswirtschastsschule ein
Die Gemeinde Sulz  hat gestern das Ge¬

bäude ' Nr . 181 in der Kirchstraße nebst dazu¬
gehörigem Areal durch Kauf erworben . Bei
der diesbezüglichen Beratung mit dem Bür¬
germeister haben die Gemeindcräte den Kauf
für gut befunden In dem Anwesen soll im
Jahre 1939 die Hauswirtschaftsschule , ver¬
bunden mit einer Lehrwaschküche, e>»aerichtet
werden . Eine Einrichtung , di« sich zum Nutzen
für die Heranwachsenden Mädchen und die
Haushalte auswirken wird Im 1. Stock des
Gebäudes befindet sich' jetzt die Wohnung des
Bürgermeisters . Die Bezahlung des Kauf¬
preises erfolgt ohne Schulöaufnahme.

Die Bautätigkeit im 1. Halbjahr 1938
14 neue Gebäude und 13 neue Wohnungen

im Kreisabschnitt Calw
Einer amtlichen Veröffentlichung des

Württ . Statistischen Landesamts entnehmen
wir nachstehende Angaben über die Bautätig¬
keit im früheren Oberamt Calw im 1.
Halbjahr 1838. Zum Vergleich sind die ent¬
sprechenden Zahlen des 1. Halbjahres 1937
in Klammern beigefügt.

Vollendet  wurden 7 (4) Nicht¬
wohngebäude  mit 80M l1778) cbm um¬
bautem Raum und zwar 2 (0) öffentliche Ge¬
bäude mit 1210 jOj cbm, 3 (2) landwirtschaft¬
liche Wirtschaftsgebäude mit 370 (1129) cbm
und 2 (2) sonstige Gebäude für vorwiegend
gewerbliche und wirtschaftliche Zwecke mit
1420 (850) cbm, sowie 7 (12) Wohngebäu¬
de . Der Zugang an Wohnungen  belief
sich auf insgesamt 13 (18). Von diesen befan¬
den sich 8 (16! in neugeb au ten
Wohngebäude », darunter keine (0) aus
Mitteln der Kleinsiedlung oder mit Hilfe von
Reichsbürgschaften für Kleinsiedlungen und
1 (0) aus sonstigen öffentlichen Mitteln er¬
stellt- Durch Um -, An - oder Aufbau  ka¬
men 5 (3) Wohnungen hinzu , davon wurden
alle (0) ganz oder teilweise mit Unterstützung
aus öffentlichen Mitteln gebaut.

Bauerlaubnisse  wurden in der glei¬
chen Zeit für 28 (23) Nichtwohngebäu-
ö e und für 23 (23) Wohngebäude  erteilt.
Die erstören Verteilen sich auf 0 (4) öffent¬
liche Gebäude mit 0 (14667) cbm umbautem
Raum , 17 (10) landwirtschaftliche Wirt¬
schaftsgebäude mit 8800 (7319) cbm und 8 (9)
sonstige Gebäude für vorwiegend gewerbliche
und wirtschaftliche Zwecke mit 10930 (3084)
cbm. Die Bauerlaubnisse für Wohnun-
g e n erstreckten sich auf insgesamt 63 (43). 29
(26) betrafen Wohnungen in nenzuerba u-
enden  Wohngebäuden , davon keine (0) aus
Mitteln der Kleinsiedlung oder mit Hilfe von
Neichsbürgschaften für Kleinsiedlungen und
8 (8) aus sonstigen öffentlichen Mitteln er¬
baut werden , während durch 1l m -, An - oder
Aufbau  22 (15) Wohnungen erstehen , dar¬
unter 8 (1) ganz oder zum Teil mit Unter¬
stützung aus öffentlichen Mitteln , und 2 (3)
in Nichtwohngebäuden  durch Neu -,
Um-, An - oder Aufbau.

Unsere Pimpfe basteln
Nein , so ist es nicht, daß der Jungvolkdienst

eintönig und langweilig wäre , Mittwochs
Heimabend und Sonntags eben wieder
Dienst . Im Jungvolk ist immer Betrieb ein¬
mal ist ein Geländespiel , dann ist Schienen
oder Gcländedienst , ein andermal haben die
Pimpfe Turnen : statt des Heimabends ist ein¬
mal monatlich Singen , um den Licöschatz auf¬

zufrischen, und jetzt wir - jeden » Monat Ge¬
bastelt.

Das Basteln findet einmal monatlich an
Stelle eines Heimabends statt . Hier kann
jeder Pimpf seine handarbeitlichen Fähig¬
keiten zeigen und unter Beiveis stellen, daß
er nicht einseitig nur im Sport „durch" ist.
Manch einer wird hier seine Fähigkeiten auf
dem Gebiet des Vastelns erst entdecken, und
rver weiß , ob der eine oder der andere hier
die Begabung zu seinem späteren Beruf
entdeckt? Und was da bei diesen Bastelaben-
be» für nette Ding « entstehen ! Spielzeuge
fürs WHW ., Flugzeuge , Autos , Eisenbahn-
zttge und Bahnhofsanlagen . Einer der Cal-
wer Jungzüge baut zur Zeit an einer Sied¬
lung , einer Gemeinschaftsarbeit , wo jeder
etwas zum Gelingen des Ganzen beiträgt:

der eine baut ein Haus , ein anderer einen
Gartenzaun . Schwarzwaldhäuser und Weg¬
weiser fürs Lager sollen ebenfalls entstehen.

Letzten Mittwoch besuchte der Jungbann¬
führer das Calwer Jungvolk , um sich persön¬
lich vom Bastelbetrieb zu überzeugen . Er
freute sich über den Eifer der Pimpfe und
machte, wo es nottat , als Fachmann selbst
Vorschläge zur Verbesserung . So verrannen
unter fröhlichem Sägen und Hämmern , Na¬
geln und Bohren die Stunden sehr rasch, und
nur zu bald mußten die Pimpfe wieder ans
Zusammenpacken ihrer „sieben Sachen " den¬
ken. ^ Za.

Dienstnachricht . Lehrer Paul Bächlein
von Calw ist in Kreubenstadt zum Hauptleh¬
rer ernannt worden.

's wurd Christtag
Dees tscht e' Zeit , e' goldne Zettl
Dia Miiedr oud Christkendlesleit
Hent jetzt koa Nuah : en jedam Drom
Steckt «bbes drenn vom Weihnachtsbom.
Fascht jeder Lade' tscht e' Hemmel,
Do send mr Tanks ond graoße Schemmel,
Au Auto , Messer, kleine Lade ',
Trompete ' ond gnueg goldne Fäbe ' .
Krawatte ' hotts ond schene Mcntel,
Dert gautscht e' Nicklas am e Bendel,
E ' Zugmasche lotts gherich laufe ',
E ' jeder denkt : Dia sott i kaufe'.
Au Güertel geits ond schene Dogge'
Mit bonde Nöckle' ond mit Locke',
Baukäst «', Schlittschueh . Eisebahne ',
Lebkueche' ond Soldat « sahne '.
Des ischt e, Trubel vor de Scheibe ' !
Do ' me scht e' jeder grab staohbleibe '.
Und äll - ean Glanz en sich neitrenk «'
Ond nau no' a ' de' Christtag denke' .

Karl Kußmaul.

Wildberg , 28. November . Fast 25 Jahre
war Matthias Brischl « Werkleiter im Elek-
trizitätsiverk Bettenberg . Nun hat den 58jäh.
rigcn wenige Wochen nach seiner Zur¬
ruhesetzung eine Krankheit , an der er schon
mehrere Jahre litt , unerwartet schnell dahin¬
gerafft . Unter großer Anteilnahme von hier
und den umliegenden Ortschaften wurde er
am 1. Adventssonntag beerdigt . Die Ve-
triebsftthrung und di« Arbectskameraden be¬
gleiteten ihren Mitarbeiter geschloffen auf sei.
nem letzten Gang . Die Feier war umrahmt
von Gesängen des Kirchcnchors und Chorälen
der Musikkapelle.

Nu - ,l (>, 28. November . Zu einem Schn-
lung --appell hatte der Ortsobmann der DAF .,
Pg . Pfohmau » die Amtswalter der DAF . auf
Samstag abend tn den Saal des Hauses der
NSDAP , zusammengerufen . Die Redner des
Abends waren Kretsorganisationswalter
Pg . Weiß -Calw und Kreisjugendwalter Pg.
Schittenhelm.

Höfe« a . Enz , 28. November . Zu Ehren des
scheidenden Pg . Otto Schäsfcr , wurde im Gast.
Hof zum „Ochsen" ein Mitgltederappell ab¬
gehalten , dem Kreisleiter Wurster anwohnte.
Nachdem Vgm . Hahn di« «Verdienste Pg.
Schäffers um die Gemeinde gewürdigt hatte,
und Kameradschaftsführer Pg . Lustnauer die-
sem bas Ehrenzeichen 2. Klaff« vom Kyffhäu-
serbunb überreicht hatte » dankte der Kreis-
leiter Pfarrer Schäffer dafür , baß er stets
feine ganze Kraft im Dienst für die Bewe¬
gung , namentlich im weltanschaulichen Rin¬
gen seit dem Jahre 1934 eingesetzt und dadurch
dem Schöpfer gebient habe wie kaum ein
anderer . Als Dank der Kreisleitung über¬
reichte er seinem Mitkämpfer ein Buch und
ein Bild.

Leonberg , 28. November . Trotz aller War¬
nungen können es viele Kraftfahrer immer
noch nicht lassen, auf der Reichsautobahn an¬
zuhalten und auf ihr spazieren zu gehen . So
stand gestern wieder einmal eine ganze Reihe
von Wagen auf der Nohrbachbrücke . Eine
Polizeistreife sorgte dafür , baß alle Beteilig¬
ten den Geldbeutel zücken mußten-

Eutingen , 28. November . Sonntag vor¬
mittag wurde der von hier gebürtige , auf dem
Bahnhof Hochdorf beschäftigte Josef Platz von
einem schweren Jagdunfall betroffen , als er
mit dem Jagdpächtcr Baisch aus Böblingen
auf dem Gelände unweit des alten Bahnhofes
Eutingen der Jagd nachging . In dem Augen¬
blick, als er aus einem Hohlweg auftauchte,
fiel ein Schuß seines Jagdgenoffen . Die
Schrotladung traf Platz auf der Brust

Glatten , 28. November - Der auswärts be¬
schäftigte 29jährige Fritz Koch von hier ist
durch einen Unglücksfall ums Leben gekom¬
men . In nächster Nähe seines Arbeitsplatzes
brach in einer Scheuer ein Brand aus , in
welcher u . a. Benzinfäffer aufbcwahrt waren.
Als sich Koch einem Faß näherte , explodierte
dasselbe , so daß die umstehenden Arbeiter
erhebliche Brandwunden erlitten . Koch erlitt
tödliche Verletzungen.

3n jeder Kreisstadt ein Wahlraum
Die Ergänzungswahlen der Sudetendeutschrn

Stuttgart , 27. November . Nach einem Er¬
laß des württ . Innenministers an die Wahl¬
behörden über die Ergänzungswahlen der
Sudetendeutschen zum Großdeutschen Reichs¬
tag am 4. Dezember 1938 wird den als
wahlberechtigt in Frage kommenden Per¬
sonen die Teilnahme an dieser Wahl in
Württemberg dadurch ermöglicht . Laß in
Stuttgart und in jeder Kreisstadt ein Ab¬
stimm u n g s r a u m eingerichtet wird.

Die Partei führt das Reich politisch
Heute 8priclit OllupropAZanällleiter?§. tVlauer in Lslw

Wieder geht i« diesen Woche» eine Ber-
sammlnngswelle der NSDAP , durch ««seren
Ga «. I « allen Orte « sprechen die Propagan¬
disten der Bewegung . „Zum Friede « gewillt
— zur Abwehr bereit " , heißt der Leitsatz, un¬
ter dem die vielen Kundgebungen in Stadt
und Land stehen. Wieder gibt die Partei Re¬
chenschaft, wieder setzen sich ihre Propagan¬
disten unter letztem Einsatz mit all den Frage«
auseinander , die jede» Volksgenosse « bren¬
nend interessieren , der mit dem Erlebte » un¬
serer Zeit ringt und es znm eigene « inneren
Besitz machen will . Der aber ist kein rechter
Nationalsozialist , kein guter Deutscher , der
jetzt nicht die Verpflichtung in sich fühlt , in die
großen Gedanken einzndringen , welche unse¬
rem Volk und Reich die Kraft gegeben haben,
in einzigartige « Siegen 18 Millionen Deut¬
sche ins Reich heimzu führen.

Nach dem Sieg binde - en Helm fester ! Das
ist das Leitwort , unter dessen stählerner
Härte wir in die Zukunft schreite« werben.
Die Zirpst eines Volkes , welche von jedem
Deutschen die Grunderkenntnis fordert , daß
alle Kräfte znsammengefügt werden müssen
zum Dienst für ein starkes und freies Deutsch¬
land . In der Erfüllung dieser Aufgabe be¬
steht der Lebenszweck der Partei als Organi¬
sation . Sie hat die politische Führung mit
dem Ziel der Freiheit des Volkes so zu ge¬
stalten , baß sie den Fähige « dort einordnet,
wohin ihn seine Leistung beruft , baß sie dem
Volke das Gefühl der Gemeinschaft , der Zu¬
sammengehörigkeit gibt und daß sie alles aus¬
merzt , was zersetze«- wirke « kann . I « dieser
Art der politischen Führung liegt das grund¬
sätzlich Neue , bas - er Führer dem deutschen
Volk und auch - er Welt geschenkt hat : der
Begriff des nationalsozialistischen
Bolksreiches,  in dem die ganz« Kraft
des Volkes - urch eine einzige politische Or-

Erfolgreiche Kreis - Geflügelschau
, in Wildbad

Die Geflügelzüchter des Kreises Calw ver¬
anstalteten am SamStag und Sonntag ein«
GeflügclauSstellnng . Die Stadt Wildbad hatte
die Turn - und Festhalle zur Verfügung
gestellt. Aus allen Gegenden des Kreises
kamen die Besucher zu der interessanten
Schau , die ihren Zwsck erfüllt hat , weitere
Freunde für die so notwendige Kleintier¬
zucht zu gewinnen . Die Ausstellung bewies,
daß in unserem Kreise wertvolle Znchtarbcit
geleistet wurde . Besonders von Birkcnfelö
war sic reich beschickt.

Von über 300 Stück Geflügel erhielten hun¬
dert die Note sehr gut und gut mit den üb-

Äß üerlllationaien
Solidarität

samZ.Verembep fAs N

lichcn Bezeichnungen . Folgende Ehren¬
preise  wurden verliehen . Für Puten:
Ebcrhardt , Wildbad : für Laufenten : Bacher,
Birkcnfcld : RcichShiihncr : Jung , Schömberg:
Nhodcländcr : Sceger , Untcrrcichcnbach : Bar-
ncvelder : 2 Ehrenpreise für Eberhardt , Wild-
bad,- Italiener : 2 Ehrenpreise für Mundrich,
Stammhcim , sowie Köppcl , Birkcnfcld und
Kull , Wildbad und Kusterer , Conweiler : Mi¬
nolta : Wurster . Calmbach : Rheinländer:
Barth , Calmbach , Aldinger , Wildbad , Müller,
Untcrrcichcnbach und Fr . Barth , Calmbach.
Für Hamburger Silbcrlack : Jung , Schöm¬
berg : Wyandottcn -Zwcrg : Bauschlccher, Bir-

gauisatio » in d«r Hand des Führers der Ra¬
tio « vereinigt wird und dadurch ihr Gewicht
in - er Waagschale des Geschehens zur welt¬
politische« Bedeutung entwickelt.

Die Partei führt das Reich politisch ! Und
über diese Führung , deren Erfolge , For¬
derungen und Ziele , wird heute abend Gan-
propagandaleiter Pg . Mauer,  Stuttgart , in

der Halle der Trnppsührerschnle - es Reichs«
arveitsdienstes zu den Volksgenossen ans der
Stadt Calw spreche«. Mit dieser Großkund¬
gebung erreicht die Versammlnugswelle in
unserem Kreis ihre « Höhepunkt . Niemand
wird heute abend fehle« wolle « !

kenfeld, sowie Becht, Birkcnfcld . Leghorn:
Wurster , Unterreichenbach : Barncvelder-
Zwerg : Gengenbach , Unterreichenbach : Wyan-
ootten : 1 Ehrenpreis : Bräuninger , Birken¬
feld.

ss l̂e wirc / c/as Letter?
WetteN »'rliIi: des Rcikl>S>ocllei !»knl»eS

Aiißonlicort Etuttaart
Ausaeaeben am 28. November. 21.80 Uhr

Ein Ausläufer des großen russischen Hoch,
druckgebietes hat m Süddeutschland bisher
das heitere Wetter andauern lasten . Tie
Wetterlage ist jetzt aber nicht mehr beständig.
Die Truckverteilung wird durch den anhal-
tenden Truckfall über Südfrankreich flacher,
so daß sich auch bei uns allmählich Bewöl¬
kung eiustellen wird . Niederschläge werden
aber höchstens im Westen des Gebietes auf-
treten.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg , Baden und Hohenzollern bis Dienstag¬
abend : Im Osten noch vielfach heiter , im
Westen später anfkommende Bewölkung , aber
höchstens geringfügige Niederschläge, kühl,
nachts mäßiger Frost und vielfach Früh¬
nebel.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg , Baden und Hvhrn ' oüern bis M ' itwoch-
ab - id : ki »,->« ; -?' r rschlags-
frei , etwas milder als am Vorlage.

*

Wildbcrg , 28. November . Infolge eines
Fehltritts stürzte Gustav Bauer von hier in
der Scheune so unglücklich, das; er sich einen
Fuß brach und ins Krankenhaus nach Nagold
eingelicfert werden mußte.

Heule abend spricht in öffentlicher Versammlung in der Turnhalle der Truppsührerschule in Ealw ^
Gaupropagandaleiter Pg . Mauer , Stuttgart -
über das Thema  ?

Jedermann wird hierzu eingeladen. Beginn 2V Uhr . Att ? I

NSDAP . Ortsgruppe Calw . Der Ortsgruppenleiter : Nick 1
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Der Weg zum Ehrenbuch
Es wird aus Antrag ausgestellt

Das Ehrenbuch der deutschen kinderrei¬
chen  Familie wird auf Antrag ausgestellt,
der bet der zuständigen Dienststelle des
Ncichsbundes der Kinderreichen zu stellen ist.
Hier ist ein ausführlicher Fragebogen über
Werdegang der Eltern und der Kinder nach
sozialer Lage , Krankheiten und den beider¬
seitigen Ahnen auszusüllen . Dem Fragebogen
ist die beglaubigte Abschrift der letzten Schul¬
zeugnisse sämtlicher Kinder , ein polizeiliches
Führungsz -ugnis und ein handgeschriebener
Lebenslauf bcizufügen . Diese Unterlagen be¬
kommt der zuständige KreiSwart des Netchs-
bundes , der den Fragebogen mit seiner Stel¬
lungnahme versieht und außerdem die Stel¬
lungnahme des zuständigen KreisleiterS der
NSDAP , einholt , ob gegen die Verleihung
des Ehrenbuches Bedenken bestehen oder nicht.
Diese Unterlagen übergibt er dann dem staat¬
lichen Gesundheitsamt , das prüft , ob in der
Familie Erbkrankheiten bekannt sind oder
sonst ausschließendes Material vorliegt.
Dann erfolgt die Weiterleitung an das Ras¬
senpolitische Amt der zuständigen Gauleiung,
das nochmals die Unterlagen überprüft und
mit den ihm bekannten Tatsachen vergleicht,
um den Antrag dann an die Ehrenbuchabtei¬
lung der NeichsbundeSleitung des Reichs¬
bundes der Kinderreichen weiterzuleiten.

8di >vsrLe8 Kreit

karkolarxanrration

NSDAP . Kreisleitung . D , r Ma r sch-
blockletter.  Der gesamte Marschblock,
Krcisstab und der Marschblock Calw sowie
Sptelmannszug treten heute abend pünktlich
19.30 Uhr , bei Ser Kreisleitung zur Teil¬
nahme an der Großkundgebung an . Dienst¬
anzug.

NSDAP . Ortsgruppe Calw . Der Orts¬
gruppenleiter.  Heute , 20 Uhr , Groß¬
kundgebung in der Turnhalle der Truppfüh-
rerschule . Es spricht Gaupropagandaleiter
Pg . Mauer . Tcilnahmepslicht besteht für
sämtliche Parteigenoffe « und Parteianwärter,
für die Angehörigen der Gliederungen und
angeschlosseuen Verbände.

karteränrter n» k betreuten

l) r^ant »aki»»nen

Die Deutsche Arbeitsfront . Werkschar . Heute
abend 19.80 Uhr zur Teilnahme an der Groß¬
kundgebung bei der Kreisleitung antrcten.

Die Deutsche Arbeitsfront . Der Orts¬

obmann.  Die Sprechstunde der DAF . Orts¬
waltung Calw fällt heute aus wegen Kund¬
gebung . Dafür ist am Mittwoch , 9V. Novem¬
ber , von 19 Uhr bis 21 Uhr Sprechstunde auf
-er Dienststelle der DAF , Ortswaltung
Calw , Postgaste 3, gegenüber Kaffeehaus.

Die Deutsche Arbeitsfrout . Abt . Frauen,
amt . Die Kreisfrauenwalterin.  Am
Donnerstag dem 1. 12. von 18.30 Uhr bis
19.30 Uhr ist Sprechstunde für Betriebstätige
DAF .-MitgliedSfrauen in der Dienststelle der
DAF .»Ortswaltung Calw , Postgasse 8, gegen¬
über Kaffeehaus.

NS .-Fra «euschast — Deutsches Franenwerk
und Jugendgruppe . Ortsgruppe Calw . Die
Frauen schaftSletterin.  Die Teil¬
nahme an der heutigen Großkundgebung der
NSDAP , mache ich allen Frauen zur Pflicht.
Ferner erinnere ich an den Umlauf vom
7. November , betrifft Aöventsfeier.

5/1 . 55 . /V5XK . /V55fc.

SA . d-r NSDAP . Standort Calw . Der
S t a n d o r t f ü h re r . Die Einheiten der
SN ., SS ., NSKK ., NSFK ., beteiligen sich
geschloffen an der heutigen Großkundgebung.
Eintreffen 19.50 Uhr in der Turnhalle der
Truppführerschule des RAD.

Sturmangehörige Standort Calw des Pi .-

Sturm 1/172, heute abend IS IS Uhr , antreten
beim Sturmbann Bischofstraße.

SA .-Pi .-St «rm 2/172. Der Sturmfüh¬
rer.  Dienst für Mittwoch , den 30. Novem¬
ber , Trupp l und ll Antrcten 20 Uhr , Lager
Oeländerle , Trupp lll Schardienst in Calw,
Gültlingen und Gechingen . — Antreten für
den Sturmdienst vom 3./4. Dezember am
3. 12. 10 Uhr Marktplatz Calw . Weiteres siehe
Anschlag am Dienstzimmer und Befehle ü . d.
Dienstweg.

Ab 1. Dezember erscheinen nur noch in be¬
sonderen Fällen Befehle am „Schwarzen
Brett ". Jeden  Mittwoch ist, wenn nicht aus¬
drücklich anders befohlen , SA .-Dicnst . All«
sonstigen Anordnungen ergehen auf diesem
Dienstwege.

Hitlerjugend , Standort Calw . Heute»
19.40 Uhr , ganze Gefolgschaft und DJ .-Füh-
rcr am Marktplatz antreten zur Teilnahme
an der Kundgebung . BDM .-Gruppe und
JMB .-Fnhrerinnen müssen 19.50 Uhr in der
Turnhalle der TS . 4 sein.

AL.-kresss WllrltsmtrvrxO. m. k. 8. —IZesLmtlelluQL:
6 . LoeZver . iätultxart. k>ie6ricdrtrküa 18.

VoriLgsisitoruvö versntv. Ledriktleitor kür Oesamt-
k' ristlrleb 8ck «vle. i'slv.

Verlag: rZekvLrsvLld̂V«u-lil Omk 8 i'skv ttoiLtiovsäruekr
L OellleklLA'r 8urk6ru<kerkl. ( Llv.

V. XI. 38: 8786. 2ur 2oit ist kr. 1

Amtliche Sekanntmachungen.

zm ErGcMeii
Reich»««in den sndetendcntiche»Gebieten

I . Sämtliche Wahlberechtigten für die Ergänzungswahlen
haben sich bis spätestens 1. Dezember ds . Js . bei mir (Landrat
in Calw ) persönlich oder schriftlich zu melden . Bei der Meldung
sind die genauen Personalien (Geburtstag , Geburtsort , zuständi¬
ger Bezirk) anzugeben und etwa vorhandene Ausweise vorzulegen.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, die in Frage kom¬
menden Wahlberechtigten (vgl. Erlaß d. J .Min . vom 22. 11. 1935,
Reg .-Anz. Nr . 136) auf ihre Meldung aufmerksam zu machen und
sie darauf hinzuweisen , daß ohne Eintrag in die Stimmliste eine
Abstimmung nicht möglich ist.

II . Die Abstimmung findet am Sonntag , den 4. Dezember
dS. Js ., in Calw (RathauS ) statt . Der genaue Zeitpunkt wird
noch bekannt gegeben.

Calw,  den 28. November 1938.
Der Landrat:

I . A : sgez.) Hagenmeher,  Reg .-Afsefsor.

Stadt Calw
Bel der Stadtpfleg « Calw ist aus 15. Dez. 1938 die Stelle einer

Schreibgehilfin
zu besetzen.

Bewerbungen erbeten bi» Tamrtag 3. Dez. 1938.
Den 28. Nov . 1938.

Ltadtpfleg«
I . P . Feucht , Obersekretär

Deutsche Christen
Rattonalkirchliche Einung
Am Mittwoch, 3V.November,
findet in Ealw , abend» 8 Uhr,!
Saat Weiß, Badstraße, eine

statt. Es spricht
Stadtpfarrer Schneider.
Stuttgart. ^
Der Gemeindegrnppen- Obmann.
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lmWl.6chlssri«mer
und evtl.

1Wllhilzimmer
dazu (Höhenlage).

Auskunft erteilt die Gesch.-St.

Verkaufe am Mittwoch, den
>0.Nov ., mittags 1Uhr einen Wurf
starke, reine

MilWNine
Saks » Süßer, Althengflett

Das praktische Weihnachts¬
geschenk,  eine

vom Korbgeschäft

Vindrr , Vatznhofflr

De. mack, vraiettar'»
S « »unckn » lr «»7 » e>
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Vettlade
mit Sprungfeder -Matratze
und BettftLche sowie großer
Kinderkochherd iv erden geg.
dar verkauft
«arktstraß . 1t

3hr Heim wird viel gemütlicher
mit neuen Vorhängen.

Wir haben in Vorhängen und
Dorhangstoffen  eine außer¬
gewöhnlich große Auswahl aller
möglichen Sachen . Wir glauben
sicher, daß Sie das Richtige für
Sie bei uns finden.

PlttllMGe.smM-riii.EalV

Reichsluftschutzbund
Die Amtsträger und Sclbstschutzkrästedes RLB.
werden aufgefordert, an der Versammlung von

Gaupropagandaleiter Pg . Mauer
Dienstag . 2». November, abends8 Uhr in der Truppsührer-

schule teilzunehmen.

-

Zhr treuer Helfer!
3Alc/Z7

E reinigt ictinell unck g-ünälicb!

Agenbach, 28. November 1938.

Todesanzeige
Verwandten , Freunden u. Bekannten die schmerz,

liche Nachricht, daß mein lieber Mann , unser guter Bat«

Michael Rexer
Holzhauer

»ach läng« « Kiankhett im Alter von 763ah-
nn tm Kreiskraukenhaus Ealw verschieden ist.

Die 1c ackernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Mittwoch , 30. Novemd« . nachmittag»

llAhr 1« Agendach.

OklermliM

üllilerveiien

^ gleicben I4stur-
Vkellen— veicb

/ xroü un6 voll

Lckreib ^varen
tür öülo uns Heim

k ^Mkeäerlialter

Briefpapier
krakt . RüromSbel

Xeukeiten auk rien
Lcdrslbtiscd

Miiiildei ' gel'
» > » arKtpIstL 24 — Ruk 690

, - ^
kür cken Herrn:

»Ilttlerne » emileil - unl!
ttiilnkMMtokke

Niillegkirü üellitte
dtsiktplstr 24. llotobsus llucbs

AjVOlV.
1 großer

Kleiderschrank
lackiert, 2tiirig mit 2 Schub¬
laden und ein Spiegel (Nutz-
baum) werden verkauft
Bischofftratze 72.

koto -vrogeriv LernsckorA
Starke

MilWnieilie
hat zu verkaufen

Nothaeker , Emberg

Kleine, jung«

Nutzkuh
30 Wochen trächtig, verkauft

3 . Burkhardt , Emberg

kleiner verten Kumtsctiskt uncl 6er llinvobnersckskt von

Lslv ruz Kenntnis, 6sü IcU meine iVlietswnsckkacbe nsclinimiwesr
verlest bsde.

ü . klckler

0 r. Nerser
morsen keine Lpreekrtunäe

^>
Zuchtviehversteigerung in Freudeustadt
Am Freitag , de« ll. Dezember d«. S » ., findet ln

Zuchlviehverfteigerung
mit Sonderkörung für Darren

statt.
Beginn der Sonderkörung 8.00 Uhr vormittag ».
Beginn der Versteigerung 13 00 Uhr nachmittags.

Austrieb : 80 Forren.
Personen aus Sperr - und Drobachtungsgebieten ist der
Besuch der Veranstaltung verboten. Sämtliche Besucher haben

Personalausweis mitzusühren.
Di« Tierzuchtämter Herreuberg, Lndwigobnrg

. Hall und Ulm.
I — ^

Biehverkauf
Ein frisch« Transport hochträchttger , gewöhnter Oberländer

Kalbinnen und schöner
Zucht- u. Einstellrinerd
stehen zum Verkauf in Höfen a . d. Enz , beim Bahnhof . Kais-
liebhab« lad« ei»

Max Wiehler, Viehhandlung, Höfe»
Leles«« LI.
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